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Klitika, vor allem Special Clitics im Sinne von Zwicky (1977), stehen schon länger im
Fokus von Arbeiten zur Prosodie-Syntax-Schnittstelle. Südslawische Sprachen werden in
diesem Zusammenhang viel diskutiert, da sie ein reiches Inventar an Klitika besitzen. Auf
dieser Grundlage ist eine Analyse anderer slawischer Sprachen besonders interessant. In
meinem Vortrag beschäftige ich mich mit Zweitpositionsklitika im Tschechischen; diese
stehen nach der ersten Konstituente in ihrem Satz (1). Eine interessante Abweichung von
diesem Muster ist die Optionalität von Klitika in dritter Position, wenn ihnen in einem
eingebettenen Satz ein topikalisiertes oder fokussiertes Element vorausgeht (2).

(1) a. Dobrou
good.acc

knihu
book.acc

jsi

aux.2sg

jist¥
certainly

£etl.
read.m.sg

b. �etl
read.m.sg

jsi

aux.2sg

jist¥
certainly

dobrou
good.acc

knihu.
book.acc

c. Jist¥
certainly

jsi

aux.2sg

£etl
read.m.sg

dobrou
good.acc

knihu.
book.acc

`You have certainly read a good book.'

(2) a. ºe
comp

knihu
book.acc

jsi

aux.2sg

£etl.
read.m.sg

b. ºe
comp

jsi

aux.2sg

£etl
read.m.sg

knihu.
book.acc

`...that you have read a book.'

Syntaktische Ansätze gehen davon aus, dass Klitika nach C0 (z. B. Veselovská, 1995,
oder in eine andere feste syntaktische Position (z. B. Lenertová, 2001) bewegt werden. Sie
erscheinen dann in zweiter Position, weil sich exakt ein Element vor sie bewegt. Der Grund
für diese Bewegung ist in diesen Ansätzen, dass Klitika prosodisch schwach sind: Sie sind
Enklitika, die einen Träger zu ihrer Linken benötigen. Phonologisch ausgerichtete Ansätze
hingegen sehen prosodische Konstituenz als ausschlaggebend für die Positionierung von
Klitika (z. B. Radanovi¢-Koci¢, 1996). Zudem gibt es verschiedene Ansätze, die Einsich-
ten beider Theorierichtungen verbinden und eine Interaktion von Syntax und Phonologie
annehmen (z. B. Bo²kovi¢, 2004; Franks, 2017; Anderson, 2005; Richardson, 1997).

In meinem Vortrag stelle ich die syntaktischen und prosodischen Eigenschaften von
tschechischen Zweitpositionsklitika vor und diskutiere die Anwendbarkeit verschiedener
theoretischer Ansätze auf die Daten. Ich zeige, dass tschechische Klitisierung zwar im
Hinblick auf syntaktische Konstituenten erfolgt, die Syntax aber nicht allein für ihre Po-
sitionierung verantwortlich sein kann. Zugleich ist fraglich, ob sie tatsächlich Enklitika
sind. Welcher Ansatz für die tschechischen Daten am geeignetsten ist, lässt sich allerdings
nicht klären, ohne die Frage zu beantworten, wie die Syntax-Prosodie-Schnittstelle im
Allgemeinen aussehen soll.
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